Nr. 32. 
Deutſcher Reichstag. 


142. Sitzung vom 6. Februar 1900. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. 
Nieberding. 

Präſident Graf Bal leſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes betr. Aenderungen p. p. des Strafge⸗ 
ſetzbuches (lex Heinze), in Verbindung mit den 
Anträgen Arenberg und Stumm. 

Fortſetzung bei $ 82 a, der von der Kommiſſion 
mit einigen Abänderungen aus dem Antrag Aren⸗ 
berg übernommen wurde, und Arbeitgeber oder 
Dienſtherren wegen Mißrauchs ihrer Stellung 
durch Drohungen oder Verſprechungen gegenüber 
weiblichen Dienſtverpflichteten, zur Beſtimmung der 
letzteren zu unzüchtigen Handlungen, mit Ge⸗ 
füngniß, bei mildernden Umſtänden mit Geldſtrafe 
bedroht. 

Abg. v. Treuenfels (Hosp. d. Konſ.) 
bittet Namens ſeiner Partei um Annahme des 
Paragraphen. 

Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) beantragt, den 
Paſſus bezüglich der Verſprechung von Beſchäfti⸗ 
gung, Lohnerhöhung oder anderer aus dem Ar⸗ 
beitsverhältniß ſich ergebenden 
ſtreichen. Dies ſei nöthig, um Denunciationen 
vorzubeugen. Dagegen müſſe der Paſſus, daß 
Verfolgung nur auf Antrag eintrete, unbedingt 
ſtehen bleiben. 8 

Abg. Heine (Soz.) befürwortet einen An⸗ 
trag Albrecht, der erſtens einſchalten will hinter 
„beſtimmen“ die Worte „oder verleiten“, der 
zweitens den Paſſus „Verfolgung auf Antrag“ 
streichen und drittens hinzufügen will: „die Straf⸗ 
verfolgung des in dieſem Paragraphen mit Strafe 
bedrohten Vergehens verjährt in einem Jahre“. 
Die Sozialdemokratie trete für dieſen Paragraphen 
ein, trotzdem ſie im Allgemeinen ſolche Maßregeln 
nicht billige. Um die Autorität, die ſich die Ar⸗ 
beitgeber noch immer über ihre Angeſtellten an⸗ 
maßen, zu brechen, bedürfe man noch ganz anderer 
Mittel. Die Gefahr der Denunciation oder Er⸗ 


preſſung jet keineswegs groß, lange nicht jo groß 


wie bei dem Majeſtätsbeleidigungsparagraphen. 
Seine Partei werde hierbei viel weniger von der 
Sittlichkeitsfrage geleitet, als von der Rückſicht auf 
die perſönliche Freiheit der Angeſtellten. 

Staatsſekretürn Dr. Nieber ding: Die 
Anträge weiſen unleugbar auf erhebliche Schwächen 
der Kommiſſionsvorlage hin. Der Antrag Beckh 
enthalte einen richtigen Gedanken, ebenſo ſei die 
Gefahr der Erpreſſung bei der Beibehaltung der 
„Verfolgung auf Antrag“ nicht von der Hand zu 
weiſen. 

(Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erſcheint im 
Saale.) 

Die Verkürzung der Verjährungsfriſt auf ein 
Jahr ſei aber im Hinblick auf die übrige Geſetz⸗ 
gebung unmöglich. Die Beſeitigung der „Ver⸗ 
folgung auf Antrag“ würde auch wieder andere 
Bedenken haben. Wie dem auch ſei, für die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſei der ganze Paragraph, 
wie immer er auch gefaßt würde, unannehmbar. 
Die Regierungen würden es ſehr bedauern, wenn 

ier ein einſeitiger Weg eingeſchlagen werden 
würde, ſtatt ſich auf dem Boden praktiſcher Politik 
zu verſtändigen. Redner appellire an die politiſche 
Einſicht des Hauſes; vielleicht ſei es doch beſſer, 
das Erreichbare feſtzulegen. Der Anſicht des Redners 
nach ſtehe die Meinung der verbündeten Regierungen 
in dieſem Punkte auf abſehbare Zeit hinaus feſt, 
und zwar aus principiellen Gründen. Opportuni⸗ 
tätsgründe ſeien für die Regierungen nicht maß⸗ 
gebend. Uebrigens müſſe man doch bedenken, daß 
weibliche Angeſtellte im Allgemeinen, wenn ſie nur 
den moraliſchen Muth haben, wohl in der Lage 
ſind, ſich der Verführung zu entziehen. Mißſtände 
lägen auf dieſem Gebiete unleugbar vor, aber die 
vorgeſchlagenen Maßregeln ſeien ausſichtslos und 
ungerecht. 

Abg. Roeren (Centr.): Nach den eben ge⸗ 
hörten Erklärungen ſei es eigentlich zwecklos, über 
den Paragraphen und ſeine Faſſungen noch weiter 
zu diskuttren. Die Partei des Redners hätte am 
liebſten ge ſehen, wenn derſelbe kurz gelautet hütte 


„wer das Abhängigkeitsverhältniß ſeiner Angeſtellten. 


mißbraucht u. |. w.“ Die Kommiſſionsfaſſung jet 
übrigens nicht ſo bedenklich, wie der Staatsſekre⸗ 
tür meine, denn fie ſchließe ſich eng an 8 825 
des Bürgerlichen Geſetzbuches an. Das Strafge⸗ 
ſetzbuch habe hier zweiſellos eine Lücke, denn die 
durch den Paragraphen zu treffenden Fälle kämen 
mindeſtens ebenſo häufig vor, wie andere mit 
Strafe bedrohte Verbrechen, z. B. wie Hochver⸗ 
rath. Der Beleidigungsparagraph jei ein durchaus 
ungenügender Nothbehelf, denn einerſeits ſei die 
angedrohte Strafe zu gering, und andererſeits 
werde hier der Verſuch des Verbrechens beſtraft, 
während das Verbrechen ſelbſt ſtraflos bleibe. 


Vortheile zu 


ſein werden. 


Donnerſtag, den 8. Februar 


Eine Vermehrung der Denunciatlonen durch Ein⸗ 
führung des § 182 a ſei nicht zu befürchten. De⸗ 
nunciationen auf Grund des Beleidigungspara⸗ 
graphen ſeien viel leichter und bequemer für die 
Denuncianten. Der Paragraph ſei nicht von Miß⸗ 
trauen gegen die Arbeitgeber diktirt, ebenſowenig 
wie $ 181 gegen die Erzieher. Das Centrum 
bitte um Annahme des Paragraphen auf die Ge⸗ 
fahr hin, die ganze Vorlage ſcheitern zu laſſen. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der 
Hinweis des Vorredners auf $ 825 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs iſt nicht ſtichhaltig. Dieſer Pa⸗ 
ragraph enthält nur zwei Thatbeſtandmerkmale, 
während der in Rede ſtehende Paragraph der 
Vorlage deren weit mehr aufſtellt. Die Regie⸗ 
rungen bleiben auf ihrem Standpunkte ſtehen. 

Abg. Dr. Eſche (natl.) (auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich) erklärt, daß einem Theil ſeiner 
politiſchen Freunde der Paragraph unbedenklich; 
erſcheine, und hofft, daß die Regierungen in der 
dritten Leſung den Beſchlüſſen des Reichstags bei⸗ 
treten werden. 

Abg. Stöcker (b. k. Fr.): Der Paragraph 
ſoll eine der ſtärkſten und giftigſten Quellen der 
Proſtitution treffen, er iſt ein Stück nothwendigen 
Arbeitsſchutzes. Jenes ſchlimme Verbrechen ſtraf⸗ 
los zu laſſen, kann der Reichstag nicht auf ſein 
Gewiſſen nehmen. Möge es der Staatsſekretär 
thun, wenn er will. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Ein Theil 
ſeiner politiſchen Freunde ſei gegen, ein anderer, 
darunter Redner ſelbſt, für den Parographen, 
ſeine Fraktion werde aber, um das Zuſtandekommen 
des Geſetzes nicht zu gefährden, nach der be— 
ſtimmten Erklärung des Staatsſekretärs geſchloſſen 
gegen den Paragraphen ſtimmen, wenn auch zum 
Theil mit ſchwerem Herzen. 

Abg. Bebel (Soz.): Für uns iſt gerade 
§ 182 der wichtigſte der ganzen Vorlage. Es 
ſcheint, als ob die Regierungen nicht deswegen 
gegen den Paragraphen auftreten, weil die von 
ihm zutreffenden Fälle zu gering ſind, ſondern viel⸗ 
mehr, weil ſie fürchten, daß die Fälle zu zahlreich 
Die Arbeiterin iſt dem Arbeitgeber 
gegenüber viel weniger frei, als der Arbeiter. 


Angeſichts der Thatſache, daß unſere Richter ſtets 
geneigt find, Sittlichkeitsverbrechen milde zu be⸗ 
ſtrafen, iſt nicht zu fürchten, daß auf Grund des 
$ 1828 Unſchuldige verurtheilt werden könnten. 

Abg. v. Levetzow (konſ.) ird mit einer 
Anzahl ſeiner politiſchen Freunde gegen den 
Paragraphen ſtimmen. 


Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. 

Der Antrag Beckh wird abgelehnt, ebenſo die 
Anträge Albrecht. 

$ 182a wird in der Kommiſſionsfaſſung mit 
knapper Mehrheit angenommen. (Unruhe im 
Haufe, Rufe: Gegenprobe !) 

184 behandelt das Feilhalten unzüchtiger 
Schriften, Abbildungen u. ſ. w. in mehreren Ab- 
ſätzen. 

Abſatz 1. bedroht mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre oder Geldſtrafe bis 1000 Mk., wer ſolche 
Schriften pp. feilhält, verkauft, vertheilt, ausſtellt, 
verbreitet, herſtellt, vorräthig hält, ankündigt, an⸗ 
preiſt — nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fr. Vp.) be⸗ 
fürwortet einen Antrag Beckh, die Worte „vor- 
räthig hält“ zu ſtreichen. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Tiſchendorff 
ſpricht für Aufrechterhaltung dieſer Worte, die 
dem Buchhandel nicht ſo große Gefahren brächten, 
wie Vorredner meine. 

Abg. Roeren (tr.) ſchließt ſich dem an, 
ebenſo g 

Abg. Hoeffel (Rp.) welcher meint, der 
ehrliche, redliche Buchhandel werde ſich mit ſolchen 
Geſchäften nicht befaſſen. 

Abg. Heine (Soz.): Wenn die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei der Kommiſſionsfaſſung zuſtimmt, 
ſo will ſie damit nicht den Mißbrauch gutheißen, 
der ſchon jetzt mit 8.184 zum Schaden ernſter 
Kunſt und Litteratur getrieben wird. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Beckh⸗ 
Coburg (fr. Vp.) befürwortet zu 

Abſatz 2, wonach das Ueberlaſſen und Anbieten 
der qualificirten Schriften an Perſonen unter 18 
Jahren ſtrafbar iſt 5 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fr. Vp.) einen 
Antrag Beckh, gemäß der Regierungsvorlage wieder 
16 Jahre einzuſetzen. Dem Buchhändler jet es 
ganz unmöglich, über dieſe Grenze des Alters zu 
entſchelden. Es gebe ja auch königliche Leutnants 


unter 18 Jahren. (Zuſtimmung links und Heiter⸗ 


keit) Man würde hiermit nur Hinterhauskolpor⸗ 


tage fördern. 


Staatsſekretär Dr. Nie berd ing: Die ver⸗ 
bündeten Regierungen müſſen den entſchiedenſten 
Werth darauf legen, daß die Faſſung der Regie⸗ 
rungsvorlage wiederhergeſtellt werde. Leider ſcheint 


ja das hohe Haus ohne Rückſicht auf den Stand⸗ 
punkt der Regierung ſeine Beſchlüſſe zu faſſen. 

Abg. Roeren (Etr.) tritt warm für die 
Kommiſſionsfaſſung ein und legt eine Reihe an⸗ 
ſtößiger Bilder auf den Tiſch des Hauſes nieder, 
die in der Hand von 15- bis 17⸗jährigen 
Gymnaſiaſten u. ſ. w. gefunden ſeien. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding verweiſt 
nochmals auf die Konſequenzen des Kommiſſions⸗ 
antrages. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Dr. Rin⸗ 
telen (Ctr.) wird unter Ablehnung aller Anträge 
die Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Tagesordnung: 
Fortſetzung der heutigen Berathung; Polen⸗-Inter⸗ 


pellation. 
(Schluß 51/4 Uhr.) 


Das Lebensalter in Vürgerl. Geſetzhuc. 


Von 


Rechtsanwalt und Notar W. Hohl. 

(Nachdruck verboten.) 
Die Rechtsfähigkeit des Menſchen beginnt mit 
der vollendeten Geburt. Todtgeburt iſt nicht die 
Geburt eines Menſchen. Bei Berechnung des 
Lebensalters iſt der Tag der Geburt mitzurechnen. 
Die Rechtsfähigkeit iſt vom Lebensalter ebenſo 
unabhängig wie vom Geſchlecht oder der Kon⸗ 
feſſion. Doch iſt das Lebensalter rechtlich von 
Bedeutung und zwar für die Handlungsfähigkeit 
bezw. Geſchäftsfähigkeit, ferner bei der Ehelichkeits⸗ 
erklärung, bei der Annahme an Kindesſtatt, bei 
der Ehemündigkeit, bei der Teſtamentsfähigkeit, bei 


der Volljährigkeit und Volljährigkeitserklärung, und 


bei der Ablehnung der Vormundſchaft. 

Dieſe Bedeutung ſoll im Folgenden kurz nach 
den einzelnen Lebensſtufen dargethan werden. 

Die Altersſtufe von 7 Jahren tritt in die Er⸗ 
ſcheinung bei der Geſchäftsfähigkeit, d. 5. der 
Fähigkeit zur gültigen Vornahme von Rechtsge⸗ 
ſchäften. Wer nicht das ſiebente Lebensjahr 
vollendet hat, iſt geſchäftsunfähig. Von ihm vor⸗ 
genommene Willenserklärungen ſind nichtig. Er iſt 
auch für einen Schaden, den er einem Anderen 
zufügt, nicht verantwortlich. 

Wer das 7. Lebensjahr, aber noch nicht das 
21. vollendet hat, iſt als Minderjähriger in der 
Geſchäftsfähigkeit beſchränkt. Er bedarf zu einer 
Willenserklärung, durch die er nicht lediglich, wie 
z. B. durch Annahme einer Schenkung, einen 
rechtlichen Vortheil erlangt, der Einwilligung ſeines 
geſetzlichen Vertreters, alſo je nachdem derjenigen 
des Vaters oder der Mutter oder des Vormundes. 
Fehlt dieſe Einwilligung, ſo iſt das einſeitige 
Rechtsgeſchäft (z. B. der Minderjährige verſchenkt 
eine Sache) nichtig, der Vertrag (z. B. der Min⸗ 
derjährige kauft einen Gegenſtand) zwar gültig, 
ſeine Wirkſamkeit aber von der Genehmigung 
(nachträglichen Zuſtimmung) des Vertreters bezw. 
nach Wegfall der Beſchränkung der Geſchäfts⸗ 
fähigkeit von der Genehmigung des früher Minder⸗ 
jährigen ſelbſt abhängig. 

Für einen beſtimmten Kreis von Rechtsge⸗ 
ſchäften kann der Minderjährige dadurch geſchäfts⸗ 
fähig werden, daß der geſetzliche Vertreter ihn mit 
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts zum 
ſelbſtſtändigen Betrieb eines Erwerbsgeſchäfts er⸗ 
mächtigt oder ihm geſtattet, in Dienſt oder Arbeit 
zu treten. Zu Rechtsgeſchäften, welche der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb mit ſich bringt, oder die ſich aus dem 
Dienſt⸗ bezw. Arbeitsverhältniß ergeben, iſt dann 
der Minderjährige unbeſchränkt geſchäftsfähig. 

Wer das 7., aber nicht das 18. Lebensjahr 
vollendet hat, iſt für einen Schaden, den er einem 
Andern zufügt, nicht verantwortlich, wenn er bei 
Begehung der ſchädigenden Handlung nicht die zur 
Erkenntniß der Verantwortlichkeit erforderliche Ein⸗ 
ſicht hat. Die geiſtige Fähigkeit, ob alſo der 
Minderjährige die Verantwortlichkeit für ſeine 
Handlung erkennen konnte und mußte, iſt in jedem 
einzelnem Falle beſonders zu prüfen. 

Die Volljährigkeit tritt mit der Vollendung des 
21. Lebensjahres ein; es iſt vollendet mit dem 
Ablaufe des letzten Tages dieſes Jahres. Mit 
Anbruch des Geburtstages um Mitternacht iſt die 
Volljährigkeit eingetreten. Der Volljährige hat die 
unbeſchränkte Fähigkeit zur Vornahme von Rechts⸗ 
geſchäften. — Ein Minderjähriger, der das 18. 
Lebensjahr vollendet hat, kann durch Beſchluß des 
Vormundſchaftsgerichts für volljährig erklärt werden. 
Die Volljährigkeitserklärung giebt dem Minder⸗ 
jährigen die rechtliche Stellung eines Volljährigen, 
ſie iſt nur mit Einwilligung deſſelben, und falls er 
unter elterlicher Gewalt ſteht, mit Einwilligung 
des Gewalthabers zuläſſig. Für eine minderjährige 
Wittwe iſt jedoch letztere nicht erforderlich. 

Die Ehemündigkeit der Männer beginnt erſt 
mit der Volljährigkeit. Ein Mann kann alſo erſt 


n a 


(Zweites Blatt.) 


nach vollendetem 21. Lebensjahr oder nach der 
erfolgten Volljährigkeitserklärung heirathen. Eine 


Manne nicht. Dagegen wird eine Frau ſchon mit 
der Vollendung des 16. Lebensjahres ehemündig, 
auch kann ihr Befreiung von dieſer Vorſchrift 
bewilligt werden. . 4 
Das Bürgerl. Geſetzbuch kennt noch andere 
rechtlich bedeutungsvolle Altersſtufen, ſo das 14. 
Lebensjahr bei der Ehelichkeitserklärung und der 
Annahme an Kindesſtatt. In beiden Fällen kann, 
wenn das Kind das 14. Lebensjahr noch nicht 5 


vollendet hat, der geſetzliche Vertreter mit 
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts den 
betreffenden Vertrag ſchließen. Sl 


Die Eidesmündigkeit trittt ein mit der Voll 
endung des 16. Lebensjahres. Bis zu dieſem 
Lebensalter iſt auch der Vater eines unehelichen 
Kindes verpflichtet, dieſem den der Lebensſtellung 
der Mutter entſprechenden Unterhalt zu gewähren. 
Ein Minderjähriger kann endlich ein Teſtament 
erſt errichten, wenn er das 16. Lebensjahr 
vollendet hat. Der Minderjährige kann jedoch 
nur gerichtlich oder notaxiell teſtiren. ai 

Ein eheliches Kind bedarf bis zur Vollendung 
des 21. Lebensjahres zur Eingehung einer Ehe 
der Einwilligung des Vaters, nach deſſen Tode 
der Mutter; ein uneheliches Kind bedarf bis 
zum gleichen Lebensalter der Einwilligung der 
Mutter. + 

Der gleichen Einwilligung bis zum gleichen 
Lebensalter bedürfen ferner Kinder, wenn ſie an 
Kindesſtatt angenommen werden ſollen. Bei der 
Annahme an Kindesſtatt muß der Annehmende 
das 50. Lebensjahr vollendet haben und mindeſtens 1 
18 Jahre älter ſein als das Kind. N 

Wer das 60. Lebensjahr vollendet hat, kann 
die Uebernahme einer Vormundſchaft ablehnen. 0 

Zum Schluß ſeien noch kurz jonftige tm Rechte 
bedeutungsvolle Altersſtufen erwähnt. Nach dem 
Reichs⸗Strafgeſetzbuch tritt die Strafmündigkeit erſt 
mit dem vollendeten 12. Lebensjahre ein. 7 
dem 25. Jahre kann man in Preußen Urwähler 
und mit dem 30. Abgeordneter ſein. Die aktive 
und paſſive Wahlfüähigkeit zum Reichstage tritt mit 
dem 25. Jahre ein. Die Vollendung des 30. 


Jahres iſt erforderlich zur Aufnahme in die Urxfifte N 
N 
’ 


der Schöffen und Geſchworenen, jowie zur Wähle 
barkeit als Handelsrichter. Die Vollendung des Fi 
60. Lebensjahres berechtigt zur Ablehnung der 4 
Uebernahme von Aemtern in der Gemeindeverwaltung, 
während die Berufung zum Schöffen⸗ und 
Geſchworenenamt mit der Vollendung des 65. 
Lebensalters abgelehnt werden kann. In demſelben E 
Alter können nichtrichterliche Staatsbeamte ö 


Preußen ohne ihre Einwilligung in den Ruheſtand 
verſetzt werden. f 


Drei Nünſlerheſuche des Kaiſerpaurs. 


Der Kaiſer und die Katjerin beſuchten Montag N 
Nachmittag die Ateliers dreier Künſtler. Mit dm 


paar ſah bei Prof. Begas vor Allem das große 
Thonmodell zur Figur Kaijer Wilhelms I. für die 
Siegesallee. Der greiſe Herrſcher iſt unter Ver⸗ 
meidung jeder Poſe in ſchlichter Auffaſſung dar⸗ 
geſtellt; er trägt Interimsuniform mit loſe um⸗ 5 
gehängtem Mantel und den Helm; die rechte Hand 
hält den Krimſtecher, die linke rafft den Mantel. 
Es iſt eine der Wirklichkeit abgelauſchte, würdevolle 
Darſtellung, die dem Kaiſer außerordentlich gefiel 
er meinte, daß er in der That gerade ſo ſeinen % 
alten Großvater gekannt habe. Neben dieſem Thon⸗ 3 
modell feſſelte das Kaiſerpaar insbeſondere die 
Marmorausführung des Standbildes vom Mark. 
grafen Waldemar, das am 22. März d. J. ent⸗ 
hüllt werden wird. 2 

Von der Stülerſtraße ging es in ſcharfem 
Trabe hinaus nach der Kolonie Grunewald zum 
Bildhauer Eugen Börmel. Das Kaiſerpaar 
traf dort erheblich früher ein als ſeine Begleitung. 
Bei Börmel war der Zweck des Beſuches die Be⸗ 
ſichtigung des Reiterdenkmals Kaiſer 
Wilhelm J. für Danzig. Der Künſtler 
hat, wie man ſich erinnert, neulich bel dem be⸗ 
ſchränkten Wettbewerb den Sieg errungen. Kaiſer 
Wilhem I. iſt hier auf leicht galoppirendem Pferde 
dargeſtellt, eine Auffaſſung, die der Kaiſer mit 
kleinen Abänderungen genehmigte. Er beauftragte 
den Oberſtallmeiſter Grafen Wedel, dem Künſtler 
für die Ausführung des Hilfsmodells Pferde aus 
dem Marſtall zur Verfügung zu ſtellen. Vor 
trefflich fand der Kaiſer die Idee der Boruſſia 
als Wehr an der Oſtſee und der Weichſel 


— u eg a 


zweig 


und wünſchte in dem einen der maleri⸗ 
ſchen Reliefs, für welches eine Zeichnung 
des Monarchen ſelbſt das Motiv gegeben hat, die 
Darſtellung des neuen Panzerſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm der Große“. Nicht minder billigte der 
Heerſcher den vom Künſtler gewählten Platz vor 
dem hiſtoriſchen Hohenthor, wo das Denkmal den 


Mittelpunkt bilden wird zwiſchen dem Monumental⸗ 


bau eines Hotels und dem zukünftigen Theater; 
der Kaiſer war von ſeinem mehrfachen Aufenthalt 
in Danzig mit der Oertlichkeit ſehr vertraut. Was 
Börmels Arbeit für die Siegesallee anlangt, ſo 


konnte der Künſtler ſeinem hohen Auftraggeber 


des 


Photographien der bald fertigen Statue 


Kaiſers Sigismund vorlegen, die in Leipzig bei 


Schütze in Marmor gearbeitet wird. Die Gruppe 
ſoll im April enthüllt werden. Der Künſtler hat 
auch noch eine Büſte des Kaiſers in Marine⸗ 
uniform in Arbeit, die unten von einem Lorbeer⸗ 
und einem Anker abgeſchloſſen wird. 
Der Kaiſer verſprach, wenn es ſeine Zeit geſtatte, 
dem Bildhauer perſönlich Modell zu ſtehen. 

Vom Atelier Börmel begaben ſich die Herr⸗ 


E ſchaften zu Fuß nach dem benachbarten Künſtler⸗ 


beim von Auguſt Kraus. Hier ſahen fie die 
nahezu vollendete Marmorſtatue des Markgrafen 
Heinrich das Kind, deſſen poeſivolle Auffaſſung 


das hohe Paar von Neuem entzückte, und die eben⸗ 


falls faſt fertige Büſte des kernigen, faſt herkuliſch 
gebauten Reiters Wedigo von Plotho. Es iſt ein 


echter, kraftvoller Typus; das Geſicht blickt knapp 


unter dem Topfhelm mit der Schaube und dem 
herabhängenden Naſenſchutz hervor. Der Künſtler 


hat für dieſen Ritter ein prächtiges Modell ge⸗ 


funden. Sanfter geartet iſt der in der zweiten 
Büſte verewigte Wratislaw IV. von Pommern. 
Der Bildhauer hatte gerade eine Studie für dieſe 
Arbeit unter der Hand. Die Gruppe von Kraus 
wird am 22. März enthüllt werden. 


Dermijchtes. 


Ueber die Grauſamkeit der Kaiſerin⸗ 


. Wittwe von China veröffentlicht ein fran⸗ 


anberaumt. 


1E ˙ Fa Kai SAH Eh 


zöſiſches Blatt einen intereſſanten Artikel, dem die 
gegenwärtigen Ereigniſſe in China Aktualität ver⸗ 
leihen. „Nach dem Staatsſtreich,“ jo heißt es in 
dem Artikel, „dachte die allmächtig gewordene 
Kaiſerin Tze⸗Hſii vor Allem daran, ihren Rache⸗ 
gelüſten zu fröhnen. Wenige Stunden nach der in 


der Nacht erfolgten Abſetzung des Königs, bei 


Tagesgrauen, wurden fünf hohe Beamten des 
Reiches, Vertraute des Königs und Förderer der 
Reformbewegung, unter einem nichtigen Vorwand 
in den Palaſt gelockt. Vier von ihnen, die von 
den Ereigniſſen der Nacht noch keine Ahnung 
hatten, kamen arglos in die „kaiſerliche Stadt“, 
wo ſie von einer Rotte Eunuchen überfallen 
wurden, die ihnen ohne Weiteres die Köpfe ab⸗ 
ſchnitten; in China macht man in ſolchen Fällen 
kurzen Proceß oder vielmehr gar keinen Proceß. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗ Bauarbeiten für das Rechnungsjahr 1900, 1901 ſollen im Wege 


der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Vormittags 11 
5 11¼ uhr „ Zimmer- 


” 
* 


11% Uhr „ 


die Ausführung der 


ſehen werden kann 


Die bei Ablauf des Nechnungsjahres von den gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff 
ommenen Arbeiten ſollen auch von denſelben beendet werden. . 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ger 

nannten Terminen im Bauamt einzureichen. 


Thorn, den 5. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


z lrlüct clan. 
folgendes beftimmt worden: 


ewerbetreibende die einen offenen 


Zu dieſem Zwecke find folgende Termine zur Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt 


Mittwoch, den 28. Februar d. Is., 
Uhr für Schmiede, Schloſſer⸗, Klempnerarbeiten, 
Böttcher⸗, Stellmacherarbeiten, 
11½ Uhr „ Tiſchler⸗, Glaſer⸗ a 
— Maurer-, Dachdecker⸗, Pflaſterarbeiten. 
Die Angobote haben in Au'« oder Abgeboten nach Prozenten auf die Preiſe 
verzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo wie die allgemeinen und beſonderen Bedingungen für 
Kämmerei⸗ Bauarbeiten im Bauamt während der Dienſtſtunden einge⸗ 


Malerarbeiten, 


hörigen zwiſchen der ſtädtiſchen Bache und 
dem Grundpück Mocker Nr. 272 belegenen, 
abzüglich des Conduetbeckens ungefähr ¼ 


Der fünfte Beamte aber, Kangyuwei, den die 
nächtliche Einladung mißtrauiſch gemacht hatte, er⸗ 
ſchien nicht im Palaſt und entging dadurch dem 
furchtbaren Schickſal ſeiner unglücklichen Kollegen. 
Als er bald darauf von der ſummariſchen Hin⸗ 
richtung hörte, flüchtete er ſich in aller Eile an 
Bord eines engliſchen Schiffes, das ihn nach 
Hongkong brachte; von dort ging er nach Japan 
und dann nach den Vereinigten Staaten. Der 
Aſiat kennt keine Gnade; Verzeihung und Edel⸗ 
muth weiß er nicht zu ſchätzen; Mitleid iſt nach 
ſeiner Meinung ein Zeichen von Schwäche. Als 
echte Tochter ihrer Raſſe mußte aſſo auch die 
Kaiſerin Tze⸗Hſi unverſöhnlich bleiben. Die Opfe⸗ 
rung der vier hohen Beamten genügte ihr nicht. 
Vier Eunuchen, die dem Käaiſer treu geblieben 
waren, wurden im Park, faſt vor den Augen der 
Kaiſerin, enthauptet. Die Polizei in Peking nahm 
ihrerſeits zahlriihe Verhaftungen vor und brachte 
die meiſten Freunde des Kaiſers hinter Schloß 
und Riegel. Ein Cenſor, der in einem Buddhiſten⸗ 
kloſter Zuflucht ſuchte, wurde von den Bonzen 
verrathen und den wilden Spürhunden übergeben. 
Der treffliche Tantzeton, ein Sohn des Gouverneurs 
von Houpe, war ſchwer krank; er wurde aus dem 
Bette geriſſen und verhaftet. Yangjui, der Ar⸗ 
chivar der chineſiſchen Akademie, wurde beim Er⸗ 
wachen feſigenommen. Andere Würdenträger 
wurden auf der Straße oder während over 
Sitzungen des Stadtraths überfallen und einge⸗ 
Iperrt.* 8 

Die Nationaltracht des männli⸗ 
chen Buren wäre würdig, unſere Gigerl zu 
ſchmücken. Zu ihrer Anregung folge die nähere 
Beſchreibung, wie ſie die „Köln. Ztg.“ liefert: Am 
ſchönſten nimmt fie ſich aus bei der großen Körper⸗ 
fülle. Hauptbeſtandtheil iſt das Beinkleid, das bis 
beinahe unter die Achſelhöhe reicht. Der obere 
Theil bildet einen weiten Sack, an den ſich, weil 
anfangend und trichterförmig ſich nach unten ver⸗ 
jüngend, die Hüllen für die Beine anſchließen, ſo 
daß ſie am Knöchel eng anliegen. Das Schatten⸗ 
bild einer derartigen Erſcheinung gleicht einer gut 
gerathenen Rübe mit zwei Hauptwurzeln. Eine 
Weſte iſt unnöthig, würde ſie doch höchſtens eine 
Knopflänge ausmachen. Die Jacke zeichnet ſich im 
Gegenſatz zu den reichlichen Abmeſſungen der Bein⸗ 
kleider durch mehr als militäriſche Knappheit aus. 
Entfernte man vom Frack des erſten Napoleons 
die Schöße und kürzte die Armlängen, ſo entſtände 
etwa eine ſolche Burenjacke. Das Haupt bedeckt 
ein breitkrempiger Filzhut, an dem die Moden 
langer Jahre wirkungslos vorübergegangen ſind, 
und die Füße ſchließlich ſtecken in ſogenannten 
Feldſchuhen, ſelbſtgefertigten, ſtarken, hackenloſen 
Stiefeln, die in früherer Zeit mit Giraffenleder 
beſohlt, eine Tragfähigkeit von nicht berechneter 
Dauer aufzuweiſen hatten. 

Ein allgemeiner Preisaufſchlag 
der engliſchen Fahrradfabrikate 
wird von den dortigen Intereſſenten vorbereitet. 


tigen Fabrikate zu beſchließen. 


Ende vergangener Woche fand eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung der Fahrradfabrikanten aus Birming⸗ 
ham, Coventry und Wolverhampton ſtatt, welche 
von dem Schutzverbande der Fahrradinduſtriellen 
einberufen war, um über den mit der allgemeinen 
Preisſteigerung des Rohmaterials begründeten Anz 
trag auf eine entſprechende Preiserhöhung der fer⸗ 
Man konſtatirte, 
daß Vertreter aller führenden Firmen der Fahr⸗ 
radbranche zugegen waren. Nachdem der Leiter 
der Verſammlung ausgeführt hatte, daß die Fahr⸗ 
radinduſtrie im Niedergange begriffen ſei, und daß 
21 Firmen mit einem Kapital von 6 Millionen 
Pfund mit einem nicht mehr 2 Procent erreichenden 
Nutzen arbeiten müßten, wurde einſtimmig die un⸗ 
verzügliche Durchführung eines allgemeinen Preis⸗ 
aufſchlages zum Beſchluß erhoben. — Da werden 
die deutſchen Fahrräder auch wohl bald wieder 
theurer werden. 

Ueber die elſaß⸗lothringiſche Frage 
in Frankreich veröffentlicht ein Pariſer Blatt 
eine Reihe intereſſanter ſtatiſtiſcher Mittheilungen. 
Von 1871 bis 75 entzogen ſich danach 80 000 
Elſaß⸗Lothringer dem deutſchen Militärdienſt, von 
1875 bis 1887: 120 000, ſpäter jährlich im 
Durchſchnitt 6000. Ein Theil dieſer Deſerteure 
trat in die Fremdenlegion ein, die ſich zu 53 Proc. 
aus Elſaß⸗Lothringern zuſammenſetzt. Von 1890 
bis 93 wanderten 700 elſaß-⸗lothringiſche Familien 
nach Frankreich aus. 1894 betrug die Zahl der 
Einheimiſchen in Elſaß Lothringen noch 1342 427 
gegen 1500 000 im Jahre 1871. Die Zahl 
der Eingewanderten belief ſich auf 282 066, 
wovon 107 000 aus Preußen ſtammten. 

Die jetzige ſcheußliche Witterung 
hat natürlich den Krankenſtand erheblich geſteigert. 
In München ſind über 60 000 Perſonen erkrankt, 
haupſächlich an der Grippe. In Madrid finden 
an einem Tage oft über 80 Begräbniſſe ſtatt, 
während die normale Zahl 36 iſt. — In 
Argentinien hält die Hitze an. Geſtern 
kamen in Buenos⸗Ayres 219 Fälle von Sonnen⸗ 
fti vor, von denen 134 einen tödtlichen 
Ausgang nahmen. Beim Schlittſchuhlaufen 
auf dem Storchweiher bei Kraisheim brachen vier 
Knaben ein und ertranken. — In Eisleben 
fand ſchon wieder eine heftige Erderſchütterung 
ſtatt, die im ganzen Senkungsgebiet wahrgenommen 
wurde. 

Beitgemäß. 

„Transvaal“ hat der Lehrer zum Thema gewählt 
Und viel von den Buren den Schülern erzählt. 
„Nun, Kinder,“ ſo ſagt er in ſeiner ſtets milden 
Und freundlichen Weiſe, „vermögt ihr zu bilden 
Mir wohl einen Satz — Alle ſpitzen das Ohr — 
In dem auch das Wörtchen „Colenſo“ kommt vor?“ 
Raſch hebt da der Letzte der Klaſſe die Hand. 
„Du kannſt es? Ei ſieh doch, da bin ich geſpannt.“ 
Und freudig erregt cuft der kleine Hans Meier: 
„In Dräſen da ſin jedzd die Colen ſo dheier!“ 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Laden haben oder Gaſt oder Schanf- 
wirthſchaft betreiben, fi: d ve pflichtet ber 

Familiennamen mit mindeſtens einen 
ausgeſchriebenen Vornamen an de 

Außenſeile oder am Einbpanve des Ladens 
oder der Wirthſchaft in deutlich lesbaren 
Schrift anzubrigen. Kaufleute, die eine 
Handels firma führen, haben zugleich die Firmo 
in der bezeichneten Weiſe an dem Lader ode 
der Wirtbibaft arzubringen; iſt aus der 
Firma der Familienname des G. ſa ältd- 
inbabe 8 mit dem ausgeſchriebenen Vor ⸗ 
namen zu erſehen, jo penun die And inguuy 
der Fuma. Auf offene Handelsgeſellſchaſten, 
Komm andt'geſellſcheſten ud Kommar dit · 
eſellſchaften auf Aktien finden dieſe Vor 

criſten mit der Maßgabe Anwendung, daß 

r die Namen der perſönliez haftenden Ger 
ellſchaſter gilt, was inbeneff der Namen 

Gewerbetreibenden beſtin mt iſt. Sind 
mehr als zwei Berheiligte vorhanden, derer 
Namen hiernach in der Aufſchrift anzugeben 
wären, fo genügt es, wenn die Namen von 
weien mit einem das Vor handenſein weiterer 
Beibeiligter andeutend en Zuſatz aufgenommen 
werden. Die Polizeibehön de tann im einzelnen 
Felle die Angabe der Namen aller Beiheiligter 
anordnen. 

Zuwider handlungen unterliegen gemäß 8 
148 a. a. O. einer Geldftrofe bis zu 150 We., 
im Unvermögensſalle einer Haftfirofe di zun 
4 Roten. 

alls die Herſtellung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Firmenſchilder bis zum 
a . d. Js. nicht erfolgt fein ſollte, 
fo iſt polizeiliches Einſchreiten zu ge 
wärtigen. 

Toon, der 31. Januar 1909. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Wer ertheilt 


Unterricht in polniſcher Sprache? Offert. 
m. Preisang. u Nr. 409 i d. Exp. d. Z erb. 


preußiſchen Morgen großen Ackerporzelle, auf 
die Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 1901 
baben wir einen Termin auf ; 
Dienſtag, d. 13. Februar 1900, 
Vormittags 11 Uhr 
in unferem Vüreau 1 (Raihhaus 1 Treppe) 
enberaumt, und werden Unternehmer aufge 
for det, ihre ſchriftlichen mit gehöriger Auf⸗ 
ſchrift verſehenen Offerten bis zu obigem Zei» 
min in dem genannten Bu eau einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im Bureau I zur 
Eu ſicht aus, und wird noch bemerkt, daß eme 
Kaution von 5 Mark vor dem Termin in der 
Kär werei Kaſſe zu hinterlegen iſt. 
Thon, den 20. Janua 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachun 3 


Behu's Vermiethung des der Stadt gehörigen 
. — platzes am Weichſelu ler oberhalb des 
errari'jhen Holzplatzes bis zu den am 
Schanthaus III ſtehenden Bäumen in eine 
Länge von 60 m und einer Breite von 14 m 
= 816 Om groß auf die Zeit vom 1. April 
1900 bis dahin 1901 haben wir einen Lici⸗ 
tationstermin zur Entgegennahme mündliche 
Gebote auf 
Mittwoch, d. 14. Februar 1900, 
Mittags 12 / Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ 
legen 
Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Burau I zur Einſicht aus 
Thorn, den 26. Januar 1900. 
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Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger vörſe. 
Dienſtag, den 6. Februar 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 718—772 Gr. 134 bis 

148 M. bez. 2 

inländiſch bunt 697— 761 Gr. 128—138 M. bez. 

inländiſch roth 724 —715 Gr. 134—138 M. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. 
inländiſch grobförnig 702—738 Gr. 134 M. bez. 

Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 638686 Gr. 118—133 M. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche weiße 120 M. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inlädiſche 116 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländifche 115 M. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 108—118 M., 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. 
weiß 20—85 M., weiß 64—180 Mk. 

Kleie per 50 Kg. Weizen 3,97½ 4,12 M., 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 
— 

Ro h zu cker per 50 Kilogr. Tendenz rnhig. Rendement 
880. Tranſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 9,80 Mk. 
inel. Sack bez., Rendement 75 0 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 7,35 — 7,50 Mk. inel. Sack bez. 

Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 6. Februar 1900. 

Weizen 136—144 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 120—130 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 116—120 Mk. — Braugerſte 120—130 Mark. 
ſeinſte, über Notiz. 

Hafer 116—122 Mk. 


uttererbſen nominell reis. — Koche rb 
8 135 —145 Mk. a ? a les 


Schwerhörigkeit. — Eine eiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künpliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inftitute ein Geſchenk von 20000 Mark über 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten lö nen. Briefe 
molle man adreſſiren: — CAD Das Institut 
Nicholson „Longo ot ti, Gunnersbury, 
London W., England. 
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